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Kurze

Von dem

Würdigen GOtteShause und
Löbl . Stift der regu lirten Lhor -
ftaucn des Heil . Augustinus zu Wien

m Oesterreich bey Sk . Laurenz ,
Und

Von der daselbst simdersjch ver¬
ehrt - Gnadenvollen Btldnuß

ARZA /

Vor dieser vom änderten Julii
Fs dem Fest Maria Heimsuchung und
darauf folgenden 3. Tagen daselbst zur öf¬

fentlicher Verehrung ausgesetzten maria -
. Nischen Bildnuß zu verrichten .
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Universitätö Buchdrucks , r7S6d





Vorrede
Andre Mutter der Barmher¬

zigkeit .

kleiner dieses Handbüch -
lein , je grösser ist die Liebe

^ 7 und das Gemüth , so sich
erkühnet hat vor dir , Himmels¬
königin ! zu erscheinen , darzu aber

hat vermögst die Andacht , den
in deiner wunderthatigen Bild¬

nuß dir ergebenen mariamschen
Dienerinnen dieses Gotteshaus ,
auch alle dich verehrende Seelen

zu erinneren , daß sie inneuntägis
ger Andacht mach vorhergehen¬
der Reue , und Leid mit neun

Ave Maria dich , o heil . Mutter !

verehren sollen , welche Andacht
A A bey



bey öfterer Vesuchung deines

heil . Bilds kan geübet / und täg¬
lich eines von diesen Gebettern ,

samt den Tagzeiten und der Li -

tanen gebettet werden ; wollest
demnach den untertänigsten
Willen , welchen der Himmel an¬

statt des Werks vor gut aufneh¬
men wolle , weilen nicht fähig ein

grösseres Werk beyzutragen , dir ,

o gnädiaste Himmels und der Er¬

den Frau ! belieben lassen , und

empfange es , o Mutter der Gna¬

den , und Jungfrau Der schönen
Liebe ' als ein gering , einfälti¬

ges , jedoch von einem , dich ganz
inbrünftiglich liebenden Herzen ,

herfliessendes Dankzeichen so vie¬

ler empfangenen Guttaten , und

Unzählbaren Gnaden , welche ich

dem allerunwürdigstes Pflegkiud
Von deiner wunderbarlichen über -

greßm Barmherzigkeit , o groZ -
MachMste Frau ! von dem ersten



Augenblicke meines Lebens bis

auf diese gegenwärtige Stund

empfangen habe . Dieses bezeu¬
get nicht allein meine stumme Fe¬
der , sondern das Erkannrnußvol -
le Herz gegen deiner liebreichen
mütterlichen Gütigkeit , so lasse
es dir gefallen , o Königin Him¬
mels , und der Erdenl strecke dei¬

ne hilfreiche Hand über mich und

dieses kleine Werklein aus , be¬

rühre die Gemüther den Betten¬
den mit deiner Gnade , und er¬

wecke in mir und ihnen ein hei¬
liges Verlangen , deinenheiligen
Nahmen durch die ganze Welt

groß zu machen , dich unaufhör¬
lich zu loben , beständig zu dienen ,
dort ewig dich zu lieben , und zu

benedeyen ; stehe uns alle am

Ende des Lebens mit gnädigsten
Augen an , nihme uns noch fer -
ners in deinen Gnadenschuß ,
durch deine mächtigste Fürbttt

A z des



bey deinem liebsten Sohne , als

eine erwählte Landsstadt , und

Hausmutter , vor allen Gefähr¬
lichkeiten zu erhalten , dero au¬

genscheinliche Hülfdieses Kloster
schon öftermals erfahren zu ha¬
ben unterschriebener Dankbar¬
keit gehorsamlich bestehet .

L) Maria !
Wich eine Mutter thn erzeigen ,
Und beschirme , was dem eigen ,
Wo ist schon beschüzt , was meine

Weil mit Kerb undWeel ich dein .

Dem

O grosse Himmelskönigin !
in Demuth ergebneste

Erealur N .
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SADMer vielen anderen herrliche »
^ U) Gotteshäusern , mit welche »

Wien die Hauptstadt in Oester¬
reich vor vielen Städten Deutschiandes
ausgezieret ist , hat auch jenes sowohl
wegen seiner Zierde , als wegen seines
Alters einen herrlichen Platz , welches
wir gleich an dem Titelblatt dieses

Büchlein nahmhaft gemacht haben »
ES hatte solches der Durchlauchtigste
Herzog zu Oesterreich Otto der sechste ,
und letzte Sohn des Kaisers Albrecht

Des ersten , und Bruder des Kaisers
Friderich des dritten , mit dem Beynah¬
men des Schönen unter dem Schutz
des heiligen Blutzeuges Laurentius

aufgebauet , und im Jahre izz7 , als

Venedict der zwölfte Statthalter der

Kirchen IEsu Christi auf Erden wa¬

rt 4 re ,
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re,indas daran gebaute Lloster GOtt
geheiligte Jungfrau eingeführet .

Zu was für einer Ordensregel sich
diese Jungfrauen bekannt hatten , ist in
der Sache selbst sehr ungewiä , obscdon
einige behaupten wollerr . - daß sie unter
der Rege ! , des heiligen Dominicus
gelebct hatten . Es zählet demnach
dieses ehrwürdige Gotteshause ustd
Lloster schon das 429 . Jahr seines
Alters . Eben dieser Herzog Otto hat¬
te zwey Jahr zuvor , nämlich im Jahr

den 5. Maymonat Mit seinem
Bruder Herzog Albrecht dem Weisen
das Hei ' zothun » Lärnten von dem Kai¬
ser Ludwig dem Bayern zu Lehen be¬
kommen . Er stiftete auch das Lister -
crenser Lloster Neubrrg in Steyer -
markt , in welchem er nach seinem zeit¬
lichen Hintritte , der sich den 26 . Hoe -
nung im Jahr rzz9 » zu Wien begab ,
famt seinen zwoen schon vor ihm ver¬
storbenen Gemahlinnen , der ersten
Elisabeth des Herzoges Stephan in
Bayern , und der änderten des Kö¬
nigs Johann in Böheim Töchtern , be¬
graben worden . Ru -
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Rudolph der vierte , mit dem Bey¬
nahmen der Großmüthige / und der

erste , welcher sich Erzherzog zu Oester¬
reich in öffentlichen Briefen geschrie¬
ben hatte , und nennen ließ , ein Stifter
der Metropolitankirche zum heiligen
Stephan , und der hohen Schule zu
Wien hat die von feines Vaters Bru¬
der Herzog Otto beym heiligen Lau -
rentiüs gemachte Stiftung feyerlich
bekräftiget , und die Einkünften der¬

selben , die sehr gering waren , um ein

merkliches vermehret .
Man kan ober keine gewisse Aus¬

kunft geben , wir es geschehen sey , daß
die ersten Einwohnerinnen dieses Clo «

sters , die obengemelte GOtt geheilig¬
ten Jungfrauen unter was immer für
einer Regel sie nachmals gestanden
waren , daselbst gänzlich abgenommen
haben , und an die Stelle derselben die

regulirten Lhorfrauen des Heil . Au ,

gustinus aus einer Danau - Inselprar -
rer genannt , wo sie nach dem Zeug¬
nisse bewehrter ' Federn eine Lapellen
Mitj kleinen, Einkünften ßnnenj gehabt
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hatten , eingezogen seyen . Diese verhar¬
ren bis auf den gegenwärtigen Zeit¬
punkt unter einer regelmäßigen Zucht
zur größeren Ehre GOttes noch immer

alda , und werden auch unter dem

Schutze des göttlichen Beystandes so
lange verharren , als die Stadt Wien

stehen wird .
Im Jahr nach der Geburt JEsu

Christi 1529 . ruckte der türkische Kai¬

ser Solimann mit einem förderlichen
Kriegesherre von 250000 . Köpfen
vor die Stadt Wien , und es wurden

bey dieser Gelegenheit samt allen Vor¬

städten auch zwey Frauenclöster , ei¬

nes zum heiligen Nicolaus , und das
andere zur heiligen Magdalena un¬
weit des Schottenthores , dessen Stist -
Lriefim Jahr I2W . ( da der Herzog
Friderich der letzte von dem nämlichen
dabenbergischen Geschlechte , mit dem

Beynahmen der LrieFerrsche , weil

sein ganzes Leben nichts als Krieg füh¬
ren wäre , in Oesterreich regierte ) aus¬

gefertiget worden wäre , verheeret .
Diese nun aus Hrem Wohnsitze ver -
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triebene Magdalenerinne « nahmen ih¬
re Zuflucht zu ihren Regel - und Or -

densgenossenen Mitschwestern , zu den

Lhorfrauen beym heiligen Laurcntius »
van welchen sie auch mit allen ihren
zeitlichen Gütern und Renten auf das

Uebreicheste für beständig in dero Llo -

ster aufgenommen worden sind ; so ,
daß zwey vormals besondere Chor¬
frauen Stifter und Llöster bereits
nicht mehr als eines ausmachten . Die¬

se Vereinigung ist einige Jahre her¬
nach auf das Anhalten des damals

wienerischen Bischofs Johannes Fa¬
der von dem römischen Könige und

Erzherzoge zu Oesterreich Ferdinand
dieses Namen dem ersten auf daS

feyerlichste bestättiget werden .
Damit nun aber diese neue Vereini¬

gung zweyer vorhin dem Otte nach
verschiedenen Lhorfrauen Llöster nie¬
mals zertrennet werden möchte : so sind
die Magdalenernmen mit einem Ge¬

setze verkünden worden ; daß nämlich
sie alle , keine ausgenommen , mit de¬

nen beym heiligen Laurentius keiner
A 6 an
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andern , als der damals dort regieren¬
den Vorsteherin gehorsamen sollten ;
nach dem zeitlichen Hintritte derselben
aber soll es allen und jedweden voll¬
kommen frey seyn , eine andere Obe¬
rinn aus der Gemeinde zu wählen .
Die vielleicht noch einmal so hoch ange¬
wachsene Zahl der Lhorfrauen begehrte
billig eine nochmal so große Wohnung ;
allein die Zeiten waren schwer und

bedrängt , und es konnte darum ein
weiteres Gebäude nicht gleich ausge¬
führet werden . Endlich hatte im Jah¬
re i6gü . Polixena dieses Lhorfrauen
Stifts damals hochwürdige Frau
Oberin eine gebohrne Grästn von

Muschingen so viel Mittel gejammlet ,
Daß ein weiteres und gelegensameres
Gliftgebäude hat angefangen werden
können ; welches nachgehends unter
Der weisen Regierung Augustina einer

Zebohrnen Reichsgräfin , von Traun
And Abensperg durch die Gutthätig -
kett vieler frommen Wienern , und et -
welcher reicheren Fräulein und Jung¬
frauen / die in den Orden der regulir -
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tcn Lhorfrauen eingetretten waren ,
fortgeführt , und zum Ende gebracht
worden ist , so zwar ; daß es heute zu
Lage mehrer dann fünfzig Lhorfrauen
zur bequemen Wohnung dienet .

Keine der allda verschlossenen Lhor¬
frauen hat Ursache sich nach sonder¬
barer Andachte außer dem Lloster zu
sehnen ; denn alle Oerter des Hauses
wo man nur immer gehen kann , sind
mit heiligen Brldcrn ausgezrert , wel¬

che in den Herzen der Lhorfrauen die

Andacht erwecken , und solche stets
Vermehren können »

Außer dein von der Kirchen der

Geistlichkeit täglich vorgeschriebenen
Stundengeber ! ( Brevierwelches sie
auf dem Lhor ihres Gotteshauses zu
bestimmten Zeiten verrichten , wie die

Regel des heiligen Augustinuö lau¬

tet , nebst den Betrachtungen , und

geistlichen Lesungen sind sie keineswegs
müßig ; sondern sie liegen auch ver -

chiedenen ihrem Stande und Ge¬

rechte wohlanständigen , fürnehrn -
ich. aber solchen Handarbeiten od , mit

A 7 rvel ?
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welchen sie ihr Gotteshause zieren und
ausschmücken . Viele aus ihnen sind
auch eifrig beflissen , die ihres Ge¬

schlechtes ihnen zur Kost und Aufer -
ziehung anvertraute zarte und adeli¬
ge Jugend in den guten Sitten und

weiblichen Künsten genau zu unter¬
richten «

Die durchgehend lichte Kirche ist
genau nach den Regeln der Baukunst
aufgeführt , und den Altären wurde
vor einigen Jahren eine ganz neue
Gestalt und Zierlichkeit beygebracht .
Wenn jemals ein Bildniß mit künstli¬
chen Penseln entworfen worden , und

wegen der Kunst zu bewundern istr
so ist es gewis das Bildniß des hei¬
ligen Leviten und Blutzeuges Lauren -
tius auf dem Hochaltare dieses Got¬

teshauses . Nebst diesen sind noch sechs
andre Altäre zu beyden Seiten herun¬
ter aufzeucht : zur Evangeli Seite der
Altar der heiligen Büfferin Maria

Magdslena ; der glorreichen Hnn -
meifahrt der Mutter GOttes ; der hei¬
ligen dreyen Königen ; zur Epistel
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Seite der Altar des geliebten Jün¬
gers Johannes in der Jnsirl Patmus ;
des heiligen Bischofes und Kirchenleh¬
rers Augustinus ; und der vierzehen
sogenannten Nothhelfern . Es wird

auch gegenüber der Kirchenthüre Chri¬
stus der HErr auf einem großen Oel -

verg vor fernem Leiden zu seinem
himmlischen Vater bethend vorgestellt :
bey welcher Vorstellung viele fromme
Wiener ihr andächtiges Gebett zu
GOtt ausgieffen .

Unter andern Heiligtümern und

Reliquien besitzet dieses Lhorfraum
Stift den ganzen Leid der heiligen
Jungfrau und Blutzeugin Restitu -
ta , welchen der hochwürdigste Bischof
und Reichsfürst zu Wren Philipp Frie¬
derich aus den Grafen von Breuner
im Jahre 1644 . mit den Leibern der

heiligen Blutzeugen Lhrisanthi , Mar -

cellini , und Lyriacä von dem römi¬

schen Pabst Urbanus dem achten über¬

kommen , und aus sonderbarer Nei¬

gung dahin geschenkt ! hat . Dieser hei¬
lige auf das kostbarste ausgeschmückte
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Leib ward vormals auf dem Lhoralta -
re , nunmehr aber ist er in einer Capel -
! e des Schlafhauses der Chorfrauen
zur beständigen Verehrung ausgesetzt :
doch wird er einmal in jedem Jahre ,
nämlich den 29 . des Augustmonat ,
Abends aufdem ersten Altare der Epi¬
stel Seite bis auf den 9. September
ausgestellt , und den ersten Lag , näm¬
lich den go . das Hochamt der heiligen
Messe zur Ehre dieser Jungfrau und
Blutzeugin angestimmet .

An allen Sonntagen des Jahres
wird nach der Genehmhaltung des
yochwurdigsten Herrn Herrn Erzbi -
fchofeö der Redestuhl dieses Gottes¬
hauses von einem Priester der preis -
wurdigsten Gesellschaft IEsu aus dem
akademischen Collegio . bestiegen ; wo¬
durch diese Gesellschaft sich dankbar an
jenes erinneret , daß einer ihrer ersteren
Gesellen , die zu Wien angekommen
waren , vor allen andern in diesem
GottDhause das Evangelium zu vre -
digen die Erlaubniß erhalten hat .
Man kan hier diesen löblichen Chor -

stauen
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frauen Stift zum Troste jenen ersten
Prediger der nur mehr weilen und brei¬

ten österreichischen Provinz der Ge -

s llschaft JLsU keineswegs mit Still¬

schweigen umgehen .
Es wäre dieser Claudius Jajus ei¬

ner aus den zehen ersteren Gesellen des

heiligen Jgnatius , welcher eben da -
mal inAugspurg sich befände , als der

erste römische König und Erzherzog zu
Oesterreich dieses Namen Ferdinand ,
ein Bruder des Kaisers Carl des

fünften im Jahre 1550 . dem Reichs¬
tage beygewohnet hatte . Da wäre

ihm nun die Gelegenheit an der Hän¬
de , diesen vorhm schon bey sich fest
entschlossenen König , einige Priester
der kurz vorher von Jgnatius aufge¬
richteten Gesellschaft 2 § su nach Wren

von erstgedachtcn heiligen Stifter zu

begehren , hauptsächlich den aldort ein -

geriffenen neuen Irrthum Lutheri zu
dämpfen , in seinem GOtt gefahiigen
Vorsätze zu starken . Es hatte auch
der König Ferdinand j ohne jVerzuge
ei « Sendschreiben untern l n. slChrist -
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monat desselben Jahres an den heili -
gen Ordenssirfter nach Rom abge¬
schickt , in welchem er von demselben
emsige Arbeiter , die den Weinberge
des HErrn von dem Unkraute der
neuen Lehre säubern , und denselben
ferners fleißig pflegen sollten , ausge -
deten hat . Ignatius ! hat ganz will¬
fährig bald darauf den Claudius Ja -

jus , und Petrus Storich , welche sich
dama ! in Bayern aufgehalten , nach
Wien zu reisen abgeordnet , daselbst
den Anfang zu einem vorhin schon von
dem Könige der Gesellschaft IEsu be¬
stimmten Collegium zu machen , denen
tt eilf andere zugegeben hat ; lauter
Männer ungemeiner Tugenden und
Wissenschaften , von welchen sichere
HvWung wäre , daß sie den Willen
Dks Königes tapfer erfüllen würden .

^
Den letzten des Maymonats sind

diese eilf Priester in Wien angelangt ,
welche der König auf das liebvolleste
empfangen hat : weil er aber diese ihm
so lieben Gäste nicht von einander ab¬
sondern , und in verschiedene Häuser

der
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der Staot eiMheiltN woütr ; so hat er

sie so lange in seiner kömgUcken Bür¬

ge beherbergt , bis er für alle insge¬

samt eine anständige Wohnung gefun¬
den , und solche in dem Lloftcr der

WW . CE . Prediger , von welchen sie
auf allergnädigstes Anreden seiner kö¬

niglichen Majestät mit ausnehmender
Liebe eingenommen / und ihnen ein

Theil des Llosters samt einer Lapel -
len eingeräumt worden . Zum An¬

fange des Brachmonats ist auch Clau¬

dius Iajus mit seinem obgenannten

Gespan aus Bayern glücklich in Wien

angelangt , und hat sich zu den übri¬

gen eilf Priestern gesellet , welche m

dem erstgedachten PrevigerordensLlo -
ster wohnhaft waren . Alövenn hat er

bey der hochgeistlichen Obrigkeit um

die Erlaubniß angehalten , bey den

nachstgelegenen Lhorfrauen des hei¬
ligen Augustinus zu St . Lorenz in

derselben Gotteshause das Wort

GOttes von der Lanzel dem Wiener¬

volke vorzutragen ; welche Erlaubniß

ihm auch sogleich gutwilligst ertheilet
wor -
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worden ist . Mt was für einem See -
lenftucht , und mir welcher Beschämung
der Ketzer dieses geschehen seye , ist
nicht zu beschreiben . Von derselben
Zert an wird riefe Lanze ! an den Sonn¬
tagen beständig von der preiswürdig -
sten Gesellschaft aus dem akademischen
Collegio versehen , wie schon oben ge¬
meldet worde « ist .

Es wird der Lanze ! bey St . Lau¬
ten ; allzeit eine ungemeine Ehre von
diesem großen Prediger ankleben : denn
man kan ihn mit allem Rechte einen
Apostel des Deutschlandes , fürtrefflich
aber der Stadt Wien nenrmen . Als
Iajus von Ingotstadt nach Wien ab¬
gereist , hat ihn die alldortige Akade¬
mie mit folgenden Lobesspruche be¬
gleitet : Er wäre ein Mann von lieb¬
lichsten Geberden / und welcher die
Gelehrtheit mir der Frömmigkerr
sters vereinige : daß eben er - wenn
jemand anderer den Ruhm der Hei «
llgkeir bey allen hohen / nmreren und
niederen Srandeopersonen ihm erwor¬
ben : sich allen sowohl angenehm / als
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Herlsitm und nützlich «rvoiscn hbe .
Den 6 . des Auguftmonats tm Jahre

1552 . hat er das Zeitliche verlassen ,
und die Schulde der Natur bezahlt ,
nicht ohne großen Leidwesen des Kö¬

niges , und königlichen Hofes , der

vornehmsten Häupter der Stadt , und

aller frommen Wiener ; hauptsächlich
aber der daselbst befindlichen Universi¬
tät , welche dessen Leichbegängniß zu

zieren sich gnäzlich dazu versammlet hat¬
te . Sein Leichnam wurde in Mitte

Der Kirche des heiligen Nikolaus mit

geziemendem Pracht begraben , wohin
ihn alle Stände der Stadt , deren

viele aus Leide heisst Thränen ver¬

gossen , begleitet hatten .
Durch die Zeit fernes Aufenthaltes

in Wien wurde er gem rnia ' ich ein

Engel des HLrrn , ein Varer m. d

Vertheidiger der Lacholrsthen gt -

narmt . Petrus Lamsius yar rhm die

Leichrede gehalten . Es ip demnach
die Lanzef bey St . L. Ä» uz m Wicn

als die erste der GejelkthUt JEsu

Werrkichilchet Prooi ; : -
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' An den Feyerlagen des IahreS

trägt ein Weltpriester das Wort GOt -
tes von der Lanze ! vor . Es werden
auch durch die vierzigtagige Fasten
wöchentlich Abends zwo Predigten ge¬
halten . Das Amt des Beichthören
und die Altarsdünste verrichten der¬
mal die wohtchrwürdige mindere Bru¬
der des heiligen Francisci strengeren
Observanz aus dem Clloster zum heili¬
gen Hieronymus . Nach den höchsten
Festtagen derLatholijchenKirchen wer¬
den in diesem Gotteshause folgende son¬
derbar feyerlich begangen ; nämlich den
5. März das Fest aller Ordensheiligen .
Am Ostertage die Kirchweyhung .
Den 4. May der heiligen Monica ; den
gleich darauf folgenden Tag die Ge¬
dächtniß der Bekehrung des heiligen
Augustinus . Den 22 . Heumonat der
heiligen Ma ' ua Magoglena wegen ge¬
schehener Vereinigung mit den Chor¬
frauen des verheerten Stiftes bey St .
Magdalena . Den ro . Auqusti des
heiligen Eevrten und Blutzeuges Lau -

trrmns , als des Goetkohauses un -

Chor -
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Chorstiftes Schutzheiligen . Den 28 .
des nämlichen Monats ihres Regelva¬
ters Augustwus . Jmgleichen dieses
großen Bischofes und Kirchenlehrers
zweymalige Erhebung , der ersten den

ii Weinmonat , der zewcyten den 28 »

Hornung . Wie auch den 9. April
der heiligen Monica .

Die feyerlichen Gottesdienste und

Predigten bey St . Laurenz sind noch
nicht alle beschrieben . Alexander der

hochwürdigste Bischof zu Forli , und

an dem kaiserlichen Hofe zu Wien

apostolischer Gesandter hat im Jahr
1481 » in dem Gotteshaus der regu -
tirten Lhorfrauen bey St . Laurenz zur
Ehre der vierzehen sogenannten H. H»
Nothhelfer : GeorgtuchBlasius , Lras -
mus , Vrtus , Custachius , Aegydius ,
Ma > garita , Latharina , Barbara eine

Versammlung o er Bruderschaft auf -
gericht . Der erste , welcher sich dersel¬

ben einverleibet , wäre der fromme
Kaiser Friderich der vierte , mit dem

Beyname , der friedsame , welchem

nachgefolgt ist der Hamas allster sich
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aufhaltende durchlauchtigste Burggraf
zu Magdeburg Michael mit vielen an¬
dern andächtigen Wienern hohen und
niedern Standes . Weil aber ' aufdie -
fer Welt nichts so dauerhaft , daß es
nicht nach und nach abnehme : so hat
auch diese Versammlung nach und nach
dergestalt abgenommen , daß sie zu
seyn gar aufgehört hat ; sie ist aber
wiederum nach einer Zeit auf das in¬
ständigste Anhalten vieler gottesförch -
tigcn Wienern von Jnnocentio dem
eilften römischen Pabstcn glorwürdig -
stcr Gedächtniß nicht nur allein be -
stättigt , sondern auch mit großen apo¬
stolischen Gnaden aus dem Schatze der
Latholischen Kirchen begabt , und dar¬
auf im Jahr 1692 . unter der preis -
rvürdigsten Regierung der oben schon
angepriesenen würdigen Frau Oberin
Augustiner gebohrmn Reichsgräfin von
Traun und Abenfperg mit gnädigster
Erlaubniß und Genehmhaltung des
hochfürstlichen Herrn Herrn Ordinarii
srm uert worden . Die Satzungen der -
Men erfodern anter andern , daß jev -
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wedem dritten LZuatember - Sonntag
nachmittag nin z. Uhr eine Predig ,
un > nach dieser mit dem heiligsten Sa¬
krament ein Umgang in der Kirchen
auf das herrlichste gehalten werden .
Lie fürnchmsten Festtage dieser Brn -
derse äst sind des - etliaen Blutzeuges
GeorgiuS , und Lhristophorus , als -
der Bruderschaft ersten Schutzheiligen ^
und der heiligen Jungfrau und Blut -
zeugin Eatharina , an welchen Lä¬
gen jederzeit ein Infei tragender Kir -
cheirprälat das Hochamt der heiligen
Meß anzustimmen , und ein fremder
Prediger von der Lanze ! das Lobe zn
sagen eingeladen wird . Von dem
Sonntag nach der heiligen Fronleich¬
nams Öctav an wird täglich durst¬
ig . Tage ein Hochamt mit der Lost
lect eines insonderheit allzeit andern
Heiligender Nothhelfern feyerlich ,
und an darunter einfallenden Sonn -
und Feyertagsn bey ausgesetztem hoch -
würdigsten Gut gehalten . So oft ein
Mitglied dieser Versammlung das Zeit -
jlche geseegnet / werden nebst dem ges

B - ßins -
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sungenen Seelenamt noch 14 . Seelen¬

messen gelesen : und noch einmal im

Jahr für alle Verstorbenen aus selber
ein hohes Seelenamt gelungen .

Nun aber auf das zu kommen , we¬

gen welchem diese Erzehlung haupt¬
sächlich in den öffentlichen Druck ge¬

geben worden , nämlich auf jenes
HSildniß Maria , welches von den

Lhorfrauen bey dem heiligen Laurenz

auf ihrem Hochaltar mit brünstiger
Andacht beständig verehret wird ; so
stellet dieses nicht gar Ellen hohe , aus

^Holz geschnitzte , und mir mancherley
Farben überzogenes Bildniß Maria

in einem Sessel sitzend vor , wie sie
den Urheber aller Gnaden IEsum ihr

jungfräuliches Söhnlein auf ihrem
Schoße halt . Das Haupt der Mut¬

ter ist mit einem weiften Häublein be¬

decket : die beyderseits über den Hals
auf die Brust herabfiiessenden Haare

sind in Zöpfen geflochten » Das JE -

ju Kind rst ohne Häublein , mit aus -

g streckten Händlein über die linke Ach¬

se, , und um die Mitte des Leibes mit
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einer Bünde gebunden . Aus der
Bildschnitzer Kunst , und aus der selt¬
samen Kleidertrachte nihmt man ein
ktlich hundertjähriges Alter ab . Daß
Die Sohlen beyder Füßlein desJEsu -

- Kind , und die über die Füße der Mut¬
ter herabhangende Kleidung die Wuth
des Feuers einstens müsse ausgestan -

^ den haben , dieses kau man deutlich
abnehmen , weil man noch heut zu
- Lage den Kohlruß mit dem Finger
herab kratzen kan .

« Von diesem Bildniß wird durch
mehr den anderthalb hundert Jahre
her beständig im Stift bey St . Lau -
renz einhellig erzehlt : alle reden aus
dem Munde ihrer Vorführer , daß es

i auf ihrem Chor so lange andächtig
Verehret worden seye , bis jener . ' un-
glückselige Tage angebrochen ( an ' was
für einem Jahre , weis niemand ge -
wis : an welchem don dem grausam

, Wütenden Feuersstammen das GOt -
I Leshauff uno Frauenstift ergriffen wor -

den war . Asse waren damals beflis¬
sen das / was ste konnten , dem ver -

i S 2 Zeh.
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lehrenden Feueren entteiffen , doch nie¬

mand war eingedenk das marianische

Bildniß in Sicherheit zu bringen . Es

ist solches demnach von den Flammen
ergriffen worden - doch nicht weiter ,

als der Leser schon vernommen hat -
'

,

Nämlich : daß es ausser dem Fußsohlen
des Kindlein , und der über die Fuße
Der Mutter abhängenden Kleidung al¬

so unverletzt gebiied n , daß es sogar
von dem Feuerrauche nicht ) vers

stellet worden ist . Von wem solches
aber auf die Schneckenstiegen unweit

Des Zimmers der Frau Oberin aus

dem Chor übertragen , und daselbst nie¬

dergesetzet worden sey , wo sie von erner :

Chorfrau solle ersehen worden seyn ,
weis niemand zu sagen . Diß wird

wohl beständig und einhellig von den

L orfrauen erzeh ! t ; daß dieses Bild -

nisi - ene Lhorfrau , vw welcher selbes
erblicket worden , dem Vorgeben nach

auf der Schneckenstiegen mit diesem

Worten solle angeredt haben : Lsch -

zeer alles suche mau zu retten / nur

Mich. nicht . ' WdiMi dieselbe dach !
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Bild auf ihre Arme genommen / und
in vollkommene Sicherheit gebracht
haben solle . Nach gedämpfter Feuers¬
brunst wäre man gleich beflissen die
von selber verletzten Theile des Bild¬

nisses von dem Kohlenruß zu säubern :
aber vergebens ; wie man solches noch
heute zu Tage siehet . Von dieser
Zeit an wird ihr ein Kleid angethan ,
und sie kommt in solchem als aufrecht
stehend zu Gesicht ,

Von eben dieser Zelt an ist Maria
-in diesem Bilde als eine besondere
Beschützerin in verschiedenen Feuers -
brünsten befunden worden : denn die

Erfahrung hat es öfters gelehret ; dass
wenn das Feuer schon zum Dache aus -

gebrunnen , man diese Brldniss entge¬

gen gehalten , und das heilige Kreutz -
zeichen darüber gemacht hat ; die Flam¬
men sich nicht nur allein augenblicklich
geschwächt gezeigt , sondern auch nach
und nach gänzlich erloschen seyen . Diese
Wohlthat ist vor etwelchen Jahren
eineri, ' gewissen wienerischen Vorstadt
zu Theile gworden , in welcher bey hei -

B g lem
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lein Lage eine schädliche Feuersbrunst
entstanden war . So bald man dieses
marianische Bildniß vorr einem ho¬
hen Orte des Stiftes bey St . Lau¬
ten ; entgegen gehalten , die lauretani -
sche Litaney durch die Chorfrauen vor " ^

selber gebettet , und jenes weisst Häub -
lein , welches man dem Bildniß auf
das Haupt zu legen pfleget , durch ei¬
nen Llosterbedienten hinausgeschickt , ,
und in die Mitte der wütenden Brunst
geworfen worden : so sind die Flammen
nicht nur gleich schwacher geworden ,
sondern gar bald gänzlich erloschen ,
das Häublein aber ist bey Hindanräu -
mung der Schütte unverletzt , und so
weiß befunden worden , als wenn es
niemals in Mitte der Flammen gewe¬
sen wäre .

Wiederum ein andermal , als eben
die Chorfrauen bey dem Mittagmahle
versammelt saften , brache gäh auf dem

Chor ein Feuer aus , der damal an¬
ders , als itzo gebaut , und mit einer

eisernen Thüre verschlossen war . So¬
bald die Chorfrauen hörten , daß auf

dem
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dem Chor ein Feuersbrunft entstanden
wäre ; eilten sie alsogleich ihr liebes

Marienbild zu retten ; sie sanden das¬

selbe aber bey fest verschlossener Thüre
auf dem letzten Staffel vor derselben
stehend , und das Feuer schon ausge¬

löschet ! , als wenn sich Maria an ihre »:

Bildniß von den Flammen nicht mehr
berühren lassen wollte .

Das zum alten Drachen gegen dem

Chor der St . Laurenz Kirchen über

gelegene Hause rühmet eine dergleichen
Wohlthat für das 1627 . Jahr mit

den ober zwey Fenstern des dritten

Stockes mit groß goldenen Buchstaben
geschriebenen lateinischen Reimen an ;

Oum j
^?ammr' §

Miiasiamma reMte
/Lc guvcM tacia/urt ; ^ /am

/ ) racoirr >5
OoMnr nomen kabere

M xo/i/rac cir' ra , no,r r ^ r § a^rat ,
xr-e/cirb ^eata lao .

^ka?ro FaüUr § 1627 .
B 4 „ Dq
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„ Da das GotteShause , weil es -

„ den Feuers fiammen enlriffen , ein
s, Dankfest begangen hatte , hat die

„ Flamrw gäh andere Häuser in die

„ Asche gelegt , von welcher auch die -

„ ses berührt worden , nun aber schon
„ wiederum erneuert worden ist . Es

z, hat solches den Nahmen des Dra -

„ chen von seinem Herrn ( Brach ge ,
„ nannt ) zu führen verdienet . Damit >
„ aber dieses Hause weder von der

giftigen Seuche angesteckt , noch von >

„ dem Feuer angezündt werden so be -

s> decke es mit deinen ! Schutz allerse -
s, ligste Jungfrau Maria .

„ Im Jahre des Heiles 1627 .
Ueber dieser Schrift sind zween große
Krachen gemahlt worden , welche noch
zu sehen sind.

Eine Layschwester bey St . Laurenz
Derursachte in ihrem Zimmer aus Un -
obachtsamkeit eine greuliche FeüerS -
brunst . Sie mehr durch die Furcht
der Straffe , als des erfolgenden Scha¬
den angetrieben eilte alsogleich auf d. en
Thor , um alldort die Mutter GOt -

tes
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tcs in ihrer Bildildniß demüthigst zu
bitten ; daß die Flammen also ge¬
dämpft worden , daß auch der Rauche
des Feuers ihre Unobachtsamkeit nicht

Verrathen sollte . Und sehe , die Flam¬
men wurden glücklich gelöscht ; und

obgleich das Lloster ( wie sienachma !
selbst , und zwo andere , welche ihr in

geheime Hüls geleistet hatten , ausge¬

sagt ) und alle ' Gänge desselben so voll

Rauch gewesen waren ; daß sie sich
sehr geforchten , es würde nicht verbor¬

gen bleiben können : so hat sich doch
der Rauch und Geruch also verloh -
ren ; daß , wiewohl sich die Lhorfraum
eben damal in dem Chor versammel¬
ten , dennoch nicht das Mindeste von
einer gemessen Feuersbrunst verspürt
worden sey.

Andreas Schweiger , ein Handels¬
mann , in Dem hochgräflichcn Kheven -
hüllerischen Markt Frankenburg , hat
ein schriftliches Zeugniß dieses Inn -

halts von sich gegeben :
„ Im Jahre 1732 . ist in unsrem

« Markt Frankenburg in dasigem
B 5. Pfalr -
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„ Pfarrhofe ein erschreckliches Feuer
„ entstanden , also zwar ; daß der gan -
„ ze Markt fast vollkommen von den

„ unersättlichen Feuersfiammen ver -

„ zehrt zu werden in Gefahr gewesen :
», allein durch die Fürbitte der allerse - ""

„ ligsten . Jungfrau und Himmelskö -
„ nigin Maria bey den WW . EE .

„ Lhorfrauen zum heiligen Lauren -

„ tius in Wien , und des heiligen
„ Florians , zu welchen beyden ich mit

„ stark - eifrigen Anrüsten mein großes
, , Vertrauen gesetzt , und noch habe ,
, » auch durch die Dareinwerfung ei -

„ nes alldort zu Wien berührt wor -

, , denen Rosenkranzes ( GOtt sey

„ Dank ) ist das erschreckliche Feuer
„ nach dem völlig in Aschen gelegten
„ Pfarrhofe - gestillt , und andern fest
„ dabey gelegenen Häusern im gering -

sten einiger Schaden nicht zuge -
s, fügt worden .

Nicht nur aber in Feuersbrüttsten ,
sondern auch in unzalbaren andern Ge¬

fahren hat sich Maria in ihrer Bildniß
hey St . Lauseuz gnqbeyv- ll erzeigt .

Ein
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Ein Handelsmann von Berchtolds -

gaben hat im Jahre 17Z2 . , als er im

Herabschiffen nach Wien auf der Do¬

nau in große Lebensgefahr gerathen ,
und jenen bey sich gehabten Rosen¬

kranz , welcher das Fraucnbild bey
St . Laurenz vorhin angerührt , in den

ungestümmen Fluß gehalten ; das

Schis schadlos verblieben , und er mit

allen , die bey ihm waren , glücklich an
das Gestatt zu Wien angelangt .

Obenberührter Handelsmann von

Frankenburg hat ferners das , was

folgt , mit seiner Handschrift und Pett -
schaft bezeugt : „ Meine Hauswir -
„ thin Anna Sophia Schwaigerin ,
„ mit zwo Töchtern Elisabeth «, und

„ Maria Latharina , wie auch den

„ Sohn Laurenz Schwaiger sind mit

„ allen heiligen Sacramenten vcrse -
, , hen worden , also krank , daß nicht

„ mehr eine Hofnung zum besser wer -

„ den gewesen . Worüber ich kein an -

„ ders Mittel ergriffen , als beyden
„ WW . EE » Lhorfrauen Laurenze -
„ tlNNkN zu Wien wunderthätige un -

B 6 „ ftr
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^ jer ^eben Frau Bildniß einen all -

„ dort berührten Rosenkranz meiner

„ Hauswirthin um die Hand zu wick -

„ len , und mein festes Vertrauen zu
GOtt und unser lieben Frau alldort

, , gesetzt , mit einer heiligen Meß und

waxenen Opfer , auch mit mei -

, , nem armen Gebeth dieselbe inbrün -

, , stig angeruffen und gebethen : wo

alsdenn von Stunde an ( GOtt und

, , der wundervollen Mutter GOttes

sey immrrwehrender Dank gesagt
s, wunderbarer Weise eine Verbeste -

^ rung empfunden , und alle samt ,

„ wie vorhin , auf freyen Fuß gestellt
worden , und noch täcko in sol -

„ chem Gesundheits Stande sich bestn -
„ den . Geben im Jahre Christi i7gr .

Um fast eben diese Zeit geschahe es ,

Laß eine Frau allyier zu Wien ein

Aöchterlein hatte , welches heftige
Schmerzen an Augen lide . Alle Me¬

dici und Augärzte sagten der Mutter ,

Laß es mit dem Gesichte Des Kindes

geschehen wäre , und daß kein Mittel

Hm zu helfen mehr übrig skye. Die



betrübte Mutter nihmt ihre Zuflucht
zu derGnadenmutterbeySt . Laurenz ,
verspricht eine heilige Meß lesen zu
lassen , und zwo Kerzen zu opfern . Das

Kind verlohr nach und nach allen

Schmerzen in den Augen , und sahe
gut , als hatte es niemal in seinen

Augen einen Mangel gehabt . Die
Mutter vergaß indessen des gethane¬
ner Versprechen ; und siehe , das Kind
erblindet gäh an beyden Augen . Die

heftigst betrübte Mutter erkennet also -
gleich ihren Fehler , bereuet denselben ,
und vollziehet ohne Aufschübe das ge¬
machte Versprechen . Kaum war das

geschehen ; so erhält das Kind auf ein

neues - das Gesicht , und bliebe bis im

Tode ohne Anstoß .
Eine Kammetjungfrau bey einer

fürnehmen Dame hat dieses Zeugniß ,
schriftlich von sich gegeben :

„ Ich Maria Francisca Fregin be -

„ kenne , daß ich durch die Lcsenlassung
„ eines heiligen Meßopfers chey ldern

„ gnadenreichen Mariabild , welches

„ bey den ehrwürdigen Lhorfrauen
B 7 - ' Zum
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zum heiligen Laurenz andächtig ver -

„ ehret wird , diese Gnade erlanget
habe : eine Obligation von 2900 . fl »

„ welche in großer Gefahr stund nicht

„ mehr zu bekommen , und durch vie -

„ les ungestümmes Begehren nicht

„ erhalten konnte : allein durch die

„ Fürbitte dieser gnadenreichen Mut -

„ ter gleich erlanget habe .
Eine Layenschwester bey St . Laurenz ,

liebe durch einen »«versehenen Fall
große Schmerzen : alle Arzney wäre

unkräftig : bis sie endlich zu dem Gna -

dendild auf dem Chor ihre Zuflucht
genommen , und sich dahin mit einer

heiligen Meß und Opfertafel verlobet

hat : worauf sie von allen Schmerzen ,
und daraus geforchtenen Gefahr be -

freyt worden, " ^ ^
Eine Frau , dero Gemahl in Bayern

in Kriegsdiensten stunde : eben zu je¬
ner Zeit , als es daselbst am gefähr .
lichsten war ; bezeugte , daß , so oft sie
um dessen Wohlstand höchst beküm¬

mert wäre , A dem Gnadenbiid bey

St . Laumiz ihr VerttMn genommen ,
und
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und ihre Andacht vor selben verrichtet ,
«llzeit getröstet worden sey.

Nun wird dem geneigten Leser je¬
nes Zeigniß vor die Augen gelegt ,
welches von einer hochade' . ichen Dame
über die schwere Krankheit ihres hoch¬
gräflichen Gemahles , und desselben
natürlicher Weise nicht mehr zu hof¬
fender , dennoch erlangter Genesung
mit eigener Hand Unterschrift und

Pettschaft dem Chorfrauen Stift bey
St . Laurenz zum ewigen Gedächtniß
Überreichet worden biefts Innhaltes :

„ Dieweil es höchst billig ist , daß
man nach empfangener Wohlthat

„ sich nach Möglichkeit dankbar er -

„ weise ; habe ich zur Vermehrung der

„ Ehre meiner höchsten Wohlthäte -

„ rin Maria , und auch andre from -

„ men Christen zur Verehrung dersel -

„ ben an zueifern , Gegenwärtiges
„ kund machen , und mit eigner Hand -

„ schrift bekräftigen wollen . Im Jahre

„ Christi 1744 . erkrankte mein Herr
Gemahl schwerlich; es wurden zwar
alle nur ersinnlichen Mittel zu iei -

per
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„ ner Genesung angewenvet : aber so

„ vergebens , daß er sich immer mehr -
, , und mehr zu seinem Lebensende na -

, , hete . D: e Arzneykündige erkundig -
, , ten sich nicht mehr um seine Vesse -
„ rung , als von welcher alle menschli -

„ che Hoffnung verlohren wäre ; son -

„ dern allein : ob er noch lebte . Ich
in dieser äußersten Noth nähme

„ ( weil der Kranke dieses selbst zu

„ thun nicht fähig wäre ) meine Zu- -
„ flucht zu der gnadenreichen Mutter

„ Maria in ihrer Bildniß bey St .

„ Laurenz verlobte eine neuntagige

Andacht bey selber zu verrichten ,

,, und eine Opfertafel bey dem Bild

, , aufzuhängen ; kaum hatte ich die An -

, , dacht angefangen , als es sich sogleich
, , zurBesserung , und endlich vollkom -

mcner Genesung zeigte : welches mich

, , den bewogen solche Gnade selbst
, , eigenhändig zu unterschreiben , und

, , denn Klosterfrauen allda zu behän -
digen , um solches zur größeren Ver -

->, ehrung ihres Gnadenbildes der

, , Welt kund zu machen .
08 . ) E . G. C . F . M»
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Weil fast allen bekannt , daß die

Kleider dieser mariamschen Brloniß

schon in verschiedentn Umstanden dre

Fais zu stillen mit großem Nutzen

gebraucht worden seyen ; so sind vi . ie
' Eilen , zu Wien fleißig besorgt , da

ihreKinder in diese abseyen - cheKrank -

heit fallen , bey den Chors auen zu

St . Laurenz um lwaö von den Klei -

Dern ihrer Vil niß anzuhalten , und

wird selten etwas dem kranken Kinde

aufgelegt ohne gewünschtem Erfolge
Der Gesundheit . Von dieser besonder »
Kraft hat im 1746 . Jahre jene Mut¬

ter das Zeugniß gegeben , welche ihr
fünf vierteljähriges Töchterlein samt

einem waxenen Opfer nach St . Laurenz
gebracht , mit Vermelden : daß dieses

Kind ganze 9. Wochen also von der

Frais gequält worden seye ; daß sie
keine Hilfe mehr wüste : als ihr aber

von solchen Kleiden etwas zu erbitten

gerathen wurde , und sie etwas davon

auf ihr Anlangen erhielte ; sodenn dem

kranken Kinde auflegte , selbes gleich
gesund geworden sey.
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^ Ein Handwerksmann hier trachtete

lange Zeit unter die Bürgerschaft zu
kommen : da ihm aber - endlich alle

Hoffnung benommen wäre , nähme er

seine Zuflucht zu dieser Maria Bild¬

lich , ließ bey selber eine heilige Meß
lesen , und hörte sie mit Andacht ; die

Meß war noch nicht vollendet : da

wurde er auf das Rathhaus beruften ,
unddie ihm so lang verweigerte Wohl¬
that zugesagt . Er und seine Ehewir¬
thin bekennen , daß sie niemals in ei¬

nem Anligen gewesen seyen , in wel¬

chem sie nicht ihre Zuflucht zu dieser
marianischen Bildlich genommen , und

darüber baldige Hilfe erfahren hatten .
Ein in unsrem Stift hochadeliches

Kostfräulein lag 5. ganze Wochen

elend krank darnieder , so, daß sie nicht

nur auf keinem Fuße stehen , sondern
auch so gar eigenmächtig sich nicht be¬

wegen konnte . Es wäre eine Mitlei -

dens - würdige Sache sie anzusehen ,
denn sie erlitt solche Krämpfungen ,
daß sie oft einer Kugel gleich. End¬

lich wurde ihr gerathen ihr Vertrauen

ru
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zu unsrem Gnadendilde zu haben , und

ein Kleid von demselben gereicht , wel¬

ches sie auf die Füße als dem schmerz¬

haftesten Theile gelegt . Unt . r der

Abbethung des Rojenkranzes em¬

pfand sie solche Schmerzen , als wollte

man ihr mit Gewalt alle Sehnen und

Nerven auseinander dünnen » Dem

andern Tage steht sie ungehindert auf ;
kleidet sich an , und geht frey in dem

Kloster herum , nicht ohne großer Ver¬

wunderung der Zusehenden , und un¬

beschreiblicher Freude ihrer Verwand¬

ten . Weil man aber ein Bedenken

trüge , sie die Stiegen hinaufgehen

zu lassen ; so wurde nach der Vesper

das Gnadenbilde in das Refectorium
getragen , wohin sich alle sowohl geistz
liche als weltliche Innwohnerrnnen aus

Uebermaße des Vergnügen - hrer Her¬
ren versammelten , und wurde die lau -

retanische Litaney samt den Kranken -

gebethern ; hernach das Le Demn

laudamus gebethet : welchem allen

das Fräulein kniend ohne mindesten

Schmerzen. beygewohnt hat . Nach
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Endung dieser Andacht begleit . u die¬

selbe das Gnaoenbild in dem Lhor ,
und blieb von dieser Stunde an gesund .
Diese wunderbare Gencjung ist gesche¬
hen den rz . Julii 1746 . Dre Zeugen da¬

von sind alle in dem Eloster wohnenden

geist - und weltliche Persohnen .
Den 24 . Augustnwnat eben dieses

Jahres schickte eine Frau , die eine

Befteunvte einer unsrer Lhorfrauen
war , und bath um das Gebeth bey

unsrem Gnadenbilde mit Bedeuten ^

Sie gienge schon von Fruhemorgen
bis diese Stunde ( nämlich bis 4. Uhr
nachmittag ) zum Kinde , und wären

würklich die Barbierer zugegen , das

Kind mit Gewalt von ihr zu nehmen .
Kaum wurde die lauretanische ka¬

nn ) vor dem Gnadenbilde gebethet ;
kam die Post : daß sie glücklich mit ei¬

nem Sohne entbunden wäre .

Den ZO. Octsber obigen Jahres
schickte ein Herr ein Opfer , solches zur

Ehre der Mutter GOttes in ihrer

Bildniß in unsrem Closter zu verwen¬

den ; zur Danksagung für eine bey die¬

ser
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fer Bildniße erhaltene Gutthat , jedoch

ohne zu melden , in was diese Gutthat

bestanden wäre .

Bald darauf kamen drey Kaufleu¬
te ( nämlich den 20 . Novemb . ) von

welchen einer folgende Gnad erhalten

zu haben bctheurete , die zween andere

aber als Zeugen solche bekräftigten »
Ihre Worte lauteten so: ^Lie waren

unweit Linz wohnhaft ; der eine da¬

von habe ein einiges Töchterlern , wels¬

ches von einer überaus schweren Kraiir -

heit überfallen , in die äußerste Gefayr

gerathen . In solchen Aengsten , das

Kind durch den Tod zu verlrehren ,

verlobte er selbes zu der heiligen Mal -

burga : aufwelcheö sich die Krankyeu

zwar gebessert , und das Kmd der

augenscheinlichen Todesgefahr entris¬

sen worden wäre . Doch habe sich dre

Krankheit in die Augen gezogen also, ,

daß das Kind ungeachter aller ange¬

wandten Mitteln ganz erblindet sey .

Bey solcher Betrüomß des Vaters

langte eine Frau , welche mit demj . l -

heu einige Zech m Un > ur gkeit gestan - -
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den hatte , von Wien an : diese brachte
ein Buche ! und Haube ! von unserem
Gnadenbilde mit sich ; als sie die Trau¬

rigkeit desselben vernohmen , bekäme

sie einen starken innwendlgen Antrib ,

sich mit ihm zu versöhnen , und ihm
dieses Heilmittel amutragen . Sie
überwand sich auch , besuchte ihn , er -

zehlte ihm , was große Gnaden und

Wohlthaten allda erhalten würden ;
und gab ihm das Büchlein zu lesen .
Der Vater fasset auf die Lesung des

Büchlein ein großes Vertrauen zu Ma¬
ria in unsrem Gnadenbilde ; legte dem
Kinde das Häublein auf die Augen ,
und das Kinde fieng alsobald auf ei¬

nem Auge zu sehen an : das andere
aber zeigte große Hoffnung . Zu Ur -
kund dessen opferte er eine gemahlte
Lafe ! , Und ließe bey dem Gnadendü -
de drey heilige Messen lesen :

Den 19 . Iunii käme unsrer würdi¬

gen Frau Oberin nachfolgendes schrift¬
liches Zeigniß yon kirrer unbekannten

Hände zu :
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"
Es wäre die größte Undankbarkeit -

wenn ich mit einem sträflichen Still¬

schweigen jenes umgienge , was doch
nach empfangener ausbündiger Gna¬

de , von Maria der Himmelskönigin
der ganzen Welt verkündigt werden

sollte . Ich N. N . ledigen Grandes
bekenne demnach , was mästen ich An¬

no 1746 . durch die Fürbitte des heili¬
gen Aloysius und Maria eine über¬

aus große Gutthat erhalten habe »
Nach diesem erhöbe sich aber eine über¬

aus schwere Verfolgung wider mich -
die mir um so viel bitterer wäre , weil

sie von jenen herkäme , die mich zum
nächsten angiengen . Die einzige Zu¬
flucht , welche mir übrig , wäre Maria
in ihrer Bkldniß bey St . Laurenz ;
vor derselben liesse ich etwelche heilige
Messen lesen , und in wenig Lägen
wurden vre Gemüther wunderlich ver¬

ändert , und alle widrigen Verfolgun¬
gen aufgehoben . So bekenne ich auch
vor GOtt in Wahrheit , da ^ ich in vie¬
len andern Bedrängnissen und Trüb¬

salen niemal mein Gebeth vor gemeld -
ttm
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tem Gnadenbilde verrichtet habe , wo

ich nicht alsobald besondern Trost /
Freud und Hilf eingellollet hätte .

( I . . 5. ) N . N .

Den iy . Augustmonat seidigen Zab - . .
res schickte eine Frau das schriftliche
Augniß ; daß sie große Augenschmer -
zen erlitte », und endlich ganz erblin¬

det wäre : als sie daher wider dieses

Uebel sich unterschiedlicher sowohl zeit -
als geistlicher Mittel gebraucht , und

doch nichts verfangen wollte ; hat sie
sich zu unsrer Gnadenmutter gewen¬
det , sich hieher mit einem Opfer ver¬

lobt , ein Häubei auf die Augen ge¬
legt , und dadurch das Gesicht wiede¬

rum erhalten ».
( ! b. 8. ,

Den 28 . Junii 1749 ^ kam gegen¬
wärtiges Lbyrurssicum :

Endes Unterschriebener bekenne hie -
'

mit , daß des Herrn Joseph Maffezon
bey Litl . Heu - n Baron von Bichrer -

gkwesten Hofmeister sein achtjähriges
Söhnkin Nahmens Johannes >» dem
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Monat Aay 1748 . mit einem Wind -

bruch auf der linken Seite behaftet ,
nach gebraucht - und avplicirten ver¬

schiedenen bewehrten Mitteln zu keiner

Besserung gelangen können , in so lang
- bis des besagten Herrn Joseph Maffe -

zonEheconsoi tin alle ihreHoffnung und

Zuversicht nebst GOtt auf die gnaden¬
reiche in demLhorstiftSt . Laürenzzu
Wien verehrte Mutter GOttes gesetzet ,
auch derselben zu Ehren ein silbernes
Opfer verheißen und abgestattet : nach
welchem besagt - s Söhnlein nicht allein
von Stunde an genesen , sondern auch

, bisher des Schadens beftcyt , die
Gnaden seiner himmlischen Wohlthä¬
terin lobet und preiset . Zu dessen
größerer Ehre Urkund dessen besagte
Umstände bekräftige :

( U. 8 . ) Johann Päßel ,
ZillnÄus LllyrurZus ,

- Daß abgesetztes der Mahrheir gs -
knäss / bekräftige ich Ettdesgefte -
ttgrek .

kr .L
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lVlaximilianus ^ avmMrmer ,
p . c. 6var6iorl . KeZnl . Od ^ er -
vantiL 8 . ? . k' i snc . aä 8 . . Joan.
Nepom l ' emes ^ var .

Hiebey ist des Klosters Insigel .
Der Sohn einer führnehmen Frau

erkrankte so, daß wenig Lebens Hoff¬
nung mehr übrig wäre , es wurde ihm
das Kleid von unsrem Gnadenbilde
aufgelegt , bey demselben zwey heilige
Messen gelesen , und das Kind erhiel¬
te den Gebrauch der lahmgemachten
Hände , und eine Lebenskarb gleich¬
sam augenblicklich indem Angestchte ,
es fienge zu reden an , und wurde den
fünften Tage von der Gefahr freyge -
sprochcn , ja bald darauf vollkommen
gesund . Die Mutter besuchte das
Gnadenbilde , und erkannte mit einem
ansehnlichen Opfer die Wohlthat ihrer
hirnmlnchen Wohlthäterin . So ge¬
schehen den 21 . Iunlt 1749 .

Durch oie darauf in unsrem Gottes¬
haus gehatene neuntägigeAndacht sind ^
folgende Gnaden ausgesagt worden .

Ei -
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EineJungfraubefanor sich in großen
Aengsten ein gewisses Geld zu verkeh¬
ren , weil ihr jederman auch nur den

Schein einer Hoffnung abgesprochen ,
da der Jnnhader desselben weit über

sein Vermögen in Schulden gerathen .
Sie nahm ihre Zuflucht zu unsremBna -
denbill >e, und verrichtete vor demselben
die neuntägiqe Andacht : kaum hatte
sie den fünften Tage erreicht , so wurde
ihr das Geld in das Haus geschickt .
Solches hat sie nicht nur schriftlich
eingereichet , sondern ist auch bereit , eS

aus Anverlangen eidlich zu bekräftigen .
Eine andere Jungfrau berichtete :

ihre Schwester habe die Frais von fünf
Jahren an gehabt . Endlich habe dieses
Uebel in ihrem löten Jahre dergestalt
übe : Hand genommen , daß es schiene ,
als wenn eine hinfallende Seuche dar¬
aus werden wollte . Sie nahmen ihre
Zuflucht zu unsrem Gnavcnbilde : die
Kranke verlangte , man solle rhr ein an¬

gerührte Vildmß geben , welches als
es geschehen , vereh te sie dasselbe mit
einem andächtigen Kuße , befahl siH

L 2 Ma -
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Maria an , und legte das Bildniß un¬

ter ihr Haupt . Von Stunde an bleibt

sie des Uebels gänzlich befreyt .
Eine Frau versicherte : daß ihr Kind ,

Da es kaum etliche Tage alt wäre , zween

Läge und Nächte die Frais ohne Aus¬

setzen gehabt , und schon augenscheinlich
Dein Tode zugeeilet : Sie nähme ihre

Zuflucht zu unsrem Gnavenbilde ; ließ

rine heil . Meß lesen , und legte dem

Kinde ein Kleid von demselben auf ,
und es bleibt bis anher gesund . Sie

fetzte auch bey : ihrem ganzen Hause jey

Dieses Gnadenbilde die einzige Zuflucht
in allen Anligcn und Beschwerden ,
und sie spüret zu allen Zelten die gna -
Denvolle Hülfe Maria .

Eine hochadeliche Dame sagte unter

Verrichtung der neuntägigcn Andacht :

Sie habe nebft den schon bekannten

Gnaden noch unzählig viele geheime ,
die sich nicht offenbaren lassen , empfan¬
gen ; ansi tzt verrichte sie in eben einem

Auligkn die Andacht . Man antwsrtcte

ihr : man hoffte , die Mutter Gattes

würde sie aug - dißmale erhören ; uns



sie widersetzte alsobald : was hoffen ?
ich weiß es gewis , daß sie mich erhö¬
ren wird ; denn ich hieher nochmema ' s

meine Zufiucht genommen habe , daß
mir nicht wäre geholfen worden .

Eine Frau , welche in verschiedenen

Gelegenheiten nicht ohne Frucht ihre
Zufiucht zu unsrem Gnadenbilde ge¬
nommen hatte , auch öfters erhört wor¬

den ist , wie es ein kostbares Kleid be¬

zeugt , so sie demselben verehrt : hatte
einen noch minderjährigen Sohn , wel¬

cher sehr an Steinschmerzen lied , nach¬
dem sie nun demselben verschiedene
Mittel vergebens brauchen lassen , so
ließ sie ihm endlich ein Häud . I von

unsrem Gnadenbilde auflegen ; kaum

hatte dasielbe den schmerzhaften Theil
berührt , so verfiel der Knad in einem

sanften Schlaf , und die Schmerzen
erreichten ihr Ende .

Eine andere stoßt sich unversehens
ein Beinlcin irr den Daum zwischen
dem Nagel ; sie achtete es anfangs
nicht , da aber nicht nur der Daum ,

sondern der ganze Arm iuflammrrt
L z wur -
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wurde , und ihr große Schmerzen ver¬

ursachte , beluffte sie einen Wundarzt .

Dreier schnied ihr erstlich das wüoe

Fletjch hinweg , a ! s er aber wrederum

dazu sah , erklärte er ihr : er müßte
den . Nagel mit dem tanzet hinweg
nehmen , sonst sey ern Brand unver¬

meidlich . Sie schaffe den Wundarzt
ab , well sie sich hinzu nicht entschlieft
sen konnte , und nähme hingegen ihre
Zuflucht zu unsrem Gnadcndild , ver¬

lobte sich hieher mit einer heil . Meß .
Die folgende Nacht schluffe sie ganz

sanft , konnte dem darauf folgendenTa -
ge den Arm und Finger brauchen , sich
ankleiden , und den dritten Tage war

sie fähig zu arbeiten , und gcnesete
«gänzlich.

Liese erzehlten Gnaden und Guttha¬
ten haben lzuMlen Opfern im Silber ,
L eschmuck , Gemählden , und reichen
Kleidern Gelegenheit gegeben : die

Lyorftauen des Stiftes veranlasset
eure neuntagrge öffentliche Andacht !
mit Guthetssung der hochgeistlich - n
Odrigkelt anzustellen , dazu Benevictus



der dreyzehenoe von der ersten Vesper
des Maria Heimsuchungs Fest bis

Untergang der Sonne vollkommenen

Ablaß verliehen hat .
Es soll aber dem Leser nicht unbe¬

kannt seyn , wie feycrlich diese nrMtä -

gige Andacht begangen wird . Das

ViWttiß Maria wird reich geschmückt,
täglich Morgenfrühe von dem Lhor -
altar in das Gotteöhause herunter ge¬
tragen , und auf dem vielbesuchten

Hochaltar unter einem kostbaren Bal¬

dachin zur öffentlichen Verehrung aus¬

gesetzt , vor welcher um 6. Uhr eine stil¬
le Meß , um 7. Uhr die gewöhnliche
Segenmeß gelesen , und darunter der

marianische Rosenkranz laut gebethet
wird . Am hohen Fest der Heimsu¬
chung Maria wird um 8» Uhr ein

Figural - musikalisches Amt , um y .
Uhr die Predig , und nach selber wie¬

derum , wie um 8. Uhr ein Hochamt
gehalten . An den währender dieser

! Andacht einfallenden Sonntägen wird

ein einziges Hochamt nach der Predig
um 10 . Uhr gehalten ; täglich aber

E 4 um
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um 5. ühr Abends ein Predig , und

darauf die lametani che Litaney mit

Figural Musik bey ausgesetztem aller -

helligsten Altars Sakrament . Am

letzten Tage endlich , als dem 10 . Iu -
lii Wird diese Andacht mit dem Am -

brosianischen Lobgesange beschlossen »
Zum Beschluße dieses Lrzchlung soll

der Leser errnahnt seyn , da ?; alles , was
von dieser Vilbniß ; was von verschie¬
denen wundervollen Gnaden und Gut¬

thaten angeführt worden ; nicht ander ??,
als nach der Vorschrift der im Jahre
1625 . den rg . Märzmonat hierüber
ergangenen apostolischen Verordnung
Pabst Urbant des achten zu verstehen
seyc , dergestalt ; daß alle Worte und

Buchstaben dem Urtheile und der Mei¬

nung der heil . Mutter der catholischeu
Kirchen gänzlich unterworfen seyn sol¬
len : mithin kein anderer Glauben bey -

gemessen werde , als welcher nach dcm

Verstände gedachter römisch - ka¬
tholischen Krrchen beyzu

messen ist .

Neun -
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NeunLägige

Andachts - Uebung .

Erster Tag .

O du qlorwürdig - allerseligste Jung¬
frau und Mutter GOttes Ma¬

ria ! du fürtreflichste Königin deö

Himmels und der Erden , ich falle an¬

heilte das erstemal vor deinem Gna -

denbilve zu Füssen , und mit allen En¬

geln , und Heiligen grusse ich dich zu

unendlich tausendmal , verschmähe nrcht
mein unwürdiges Gebeth , so ich vor

dir ausgieße , ich wende dannenhero
mein Herz , und Augen zu dir mir

großem Vertrauen , allen meinen Nö¬

then , eine gewisse Helferin zu finden ;
Dann du bist bey deinem göttlichen
Sohne aller unser Fürsprechern, , und

obschon sich jemand in grossem Sur ^
denwust befindet , so kommet man doch

mit festem Vertrauen zu dir , als ei¬

ner Mutter der Barmherzigkeit , sirr -
Lc t »-
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temalen du nach GOtt der größte
Trost der Sündern bist , nach welchen
alle verwandt - und betrübte Herzen
seufzen : Eja nun wende von mir nicht

ab deine barmherzige Augen , die du

von keinem Sünder , oder trostlosen
verlassenen Menschen jemal hast ab¬

gewendet , sondern kehre sie gnädig ,
und freundlich zu mir , nimme mich

auf o Mutter ! unter deinen Schutz

und Schirm ; ach lasse mich nicht trost¬
los von dir weggehen , weil mem

Trost und Hoffnung zu dir stehet ,
Almen .

Anderter Tag .
SMeirr kindliches Vertrauen , so ich
^

zu dir habe , o liebrcicheste Mut¬

ter ! ruffet mich schon wiederum hiehcr
Dich fußfallend zu grüßen , siehe an ,

o Maria ! deine Macht , und nachdem

ich mir bey dem großen GOtt wegen
der Anzahle meiner Sünden nicht ge¬
traue zu erscheinen , nimme ich meine

Zuflucht zu dir , Verzeihung von dem -

Klben zu erbitten , und nachdem du
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mich bey deinem Sohne zu Gnaden

gebracht , auch aus aller Angst und

Noth erlediget hast , also wollest auch

du mich arme Sünderin , die ich zu dei¬

ner mütterlichen Gütigkeit stiehe , in

deinen Schutz aufnehmen , mich dei¬

nem Sohne vorstellen , aus aller mei¬

ner Trübsal und Noth gnädigst erret¬

ten ; dann du bist die mächtigste Hel¬

ferin aller Sünder , die getreueste Trö¬

sterin der Betrübten , wahrlich du bist

wohl , und wirst genennct die Mutter

der Barmherzigkeit , Amen .

Dritter Tag .
^ Mutter der göttlichen Gnaden !

^ dein unwürdigstes Kind suchet
Hüls bey deinem mütterlichen Thron ,
dich demüthigst bittend , lasse mich sol¬

che finden , und erlangen : ach ' sehe und

nehme wahr , oJungfrau Maria . mei¬

ne Zäher , meine vielfältige Seufzer

steigen auf zu dir , und mein Gebeth

seye dir angenehm als ein wohlrie¬
chendes Opfer , nach deinem angeneh¬
men Willen , mein Mund laß dein r . o. d

C 6 mit
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mit Freuden verkünden , ja jeder Athem¬
zug ftye dir , o liebste Mutter ! für dei¬

ne Ehre gerichtet , erlaube , daß meine

Lefzen dich ohne Unterlaß benedeyen

mögen ; dann vor deinem allerheilig -
sten Angesicht suche ich Ruhe ! dir ist
meine anligende Noth bekannt , und

ich weiß für gewis , daß du mir wirst
helfen , weil du noch keinmal einem

etwas versaget , der seine Hüls bey dir

gesucht , und um selbe kindlich angehal¬
ten hat , Amen .

Vierter Tag .
Leitstern aller Irrenden auf dem

Weege des ewigen Heils , o aller -

reineste Jungfrau Maria ! siehe , vor

deinen Füssen liegen jene , welche voll

Vertrauen allda ihren Anker gewor¬
fen haben , sicherlich hoffend , bey diesem
Gestatt deiner ! allerheiligsten Bildniß
keinen Schifbruch ihrer Seligkeit zu
leiden : denn nihme wahr , o liebste
Mutter ! die liebkosende Welt , das un¬

bändige Fleisch , und die rasende Holl
sperret schon ihren Rachen auf mich zu
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verschlucken , und wo sollte ich mich hin¬
wenden in diesem gefährlichsten Streit ,

als zu dir mein Lrcht ; denn da GOtt

wegen meiner schweren Missethaten
mich verdammen kann , ach ! da lauste
ich mit ausgestreckten Armen zu dir ,

o meine Gnadenfrau ! und eines bluf¬

fen schreie ich : ach siehe an mit deinen

varmherzigen Augen eine See ! , so
schon würkiich in den Abgrund des

ewigen Verderbens fallet ; ziehe sie

heraus m- t deinem starken Arm , zer¬
streue die Feinde ihrer Seelen, ' . be -
würke ihr von GOtt ein : wahre Reu

aller begangenen Missethaten , Besse¬

rung des Lebens , erbitte Verzeihung
bey deinem liebsten Sohne , um einmal

zu gelangen an das himmlische Gna -

dengestatt , dich mit IEsu ewig zu lo -

der ^ und zu preisen , Amen .

Fünfter Tag .
sUegrüsset seyest du , o Jungfrau
^ Maria ! duwunderbarlichste Mut¬

ter , wie viel vermagst du bey deinem

göttlichen Sohne uns armen Sündern

L 7 LUtn
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zum Troste , Nutz und Sel - gk o

Zuflucht der Sünder ' , wie viel wären

schon ewig verlohren gegangen , wann

du nicht für seile gebethen , und ihmn
Gnad und Barmherzigkeit erlanget
hättest , ich arme Sünderin ruffe zu
dir , und ermähne dich aller Muhe ,
Arbeit , Freude und Schmerzen , so du

um deines liebsten Sohns willen auf
Erden empfangen hast , erlange mir

von selbem Erkanntnuß meiner Sun¬

den , mich in den Tugenden des Glau¬

bens , der Hoffnung und Liebe bestän¬
dig zu üben , ich befehle mich in deine

mütterliche Treue die Zeit meines Le¬

bens , all mein Thun und LassenLe¬
ben und Sterben , o himmlische Koni¬

gin , Mutter der göttlichen Gnaden !

lasse mich Elende deiner kräftigen Fur -
bitt nicht entrathen , sondern erlange
mir alles dieses , was ich so eifrig bit¬

te , erlöse mich aus allen meinen geist -
und zeitlichen Nöthen , und verleihe

mir allezeit den Willen Gattes nach

deinem heiligsten Exempel zu vollbrin¬

gen , Amen .
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Sechster Tag .
^ du Hei ! der Nothleidendcn ! du

^ liebliche Mutter ! mein Herz fin¬
det weder ' - Rafh noch Ruhe , bis ich mich

deinem Gnadendilde wiederum nähe¬

re , allda den wahren Trost zu erhal¬
ten , stehe , wie betrübt und bekümmert

ich bin , mein Herz ist voller Traurig¬
keit , du aber kanst mir helfen , und

mich trösten in meinen Müheseligkeiten ,
du kanst mich beschützen , und behüten

vor allen meinen Feinden , sichtbar -
und unsichtbarlichen ; unter dem Man¬

tel deiner großen Barmherzigkeit ver¬

berge ich mich , in deine mütterliche

Bewahrung befehle ich mich , nrmme

mich auf für deine treue Dienerin ,

o du holdseligste Jungfrau ! ich ruffezu
dir Tage und Nacht , du weist , wie lieb

ich dich habe , und meine kindliche Hoff¬

nung in dich setze! ach erlöse Mich aus

meiner Trübsalo komme und eile

mir zu helfen , verlasse mich nicht we¬

gen meiner Sünden , o Jungfrau Ma¬

ria ! dann du bist süß, und lieblich «l -
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len denen , so dich in ihren Nöthen an¬

rüsten , und sich in dir erfreuen / Amen .

Siebender Tag .
Zuflucht der Sünder ! mit dem

Sündenlast beladen , seufze ich

zu dir barmherzigste Mutter , denn bey
dir ist die Gnad Zu finden , ach ! versöh¬
ne mich mit deinem Sohne , damit er
meiner ewig verschonen wolle , ich habe
groß gefehlet , ich bekenne es , daß ich
also seine göttliche Majestät beleidiget
habe , mein Gewissen klagt mich an ,
ach ich bin ganz forchtsam und verzagt ,
ach liebste Mutter ! ich bin der äußer¬
sten Gefahr ausgesetzet , wann du dich
meiner nichtannihmst ; so komme dann ,
verweile nicht länger mir zuhelsen , mei¬

ne Sünden seynd ohne Zahl , die Forcht
vor dem strengen Richter ist groß , wo

solt ich hin fliehen , als zu dir , o schön¬
ste Jungfrau ! hilfihilfdehend . O Ma¬
ria ! spreche das Wort für mich bey dei¬

nem göttlichen Kinde , damit er nicht
mehr ansehe die Zahl meiner Verbre -
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chen , sondern in meinem ätzten Tooes -

Lpampfe seine barmherzigen Agrgen zu

mir wenden möge,und zu den Freuden

seiner Auserwählten mich wolle gelan¬

gen lassen , 9Lmcu .

Achter Tag »
Hsllerschönste , aus taufenden auser -
^ wählte Jungfrau Maria ! ohne
Mackel empfangen , und voller Gna¬

den Aebohren , siehe , nun falle ich das

achtem «! vor deinem Gnadenbilde dir

zu Füssen , und gleichwie ich dich von

Jugend auf gesiedet , und zuchmner

Mutter , Frau und Patronin erwäh¬
let , also wollest , 0 Maria ! noch ftr -

ners mich unter deinen mütterlichen
Schutzmantel nehmen , von allen den¬

jenigen Gefahren beschützen , so miram

Leibe und Seele schaden können ,0 Trö¬

sterin der Betrübten ! stehe mir bey in

allen meinen Aengften und Nöthen ,
0 Zuflucht der Sünder ! bewahre mich

vor allem , womit ich deinen Sohne ,

und dich beleidigen möge , hilf ö lieb¬

ste Mutter mir ansttzo ! und an dem En -
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de meines Lebens / damit ich in Ewig¬
keit dich loben / lreben und ehren möge,
Amen .

Neunter Tag .
BeschlußgebeLH .

meine großmächtigste Frau und

Königin ! nun habe ich durch

diese neun Tage mit Besuchung dei¬

ner gnadenvollenBildniße mein unwür¬

diges Gebeth verrichtet , und meine

Seufzer vor dir ausgegossen , ob ich nun

schon weiß , daß dir meine Angelegen¬
heiten ohne dem bekannt , und wissend
seynd , nichts destoweniger habe ich dir
o liebreicheste Mutter ! mit ganzem
kindlichen Vertrauen alles wollen vor¬

tragen , mit der größten Zuversicht ,
dein mütterliches Herz wird sich mei¬

ner mildiglich erbarmen , und bey dei¬

nem lieben Sohne Verzeihung meiner
Sünden erwerben , um mein Leben al¬

so anzustellen , damit ich forthin GjDrt
und dir gefallen möge ! sonderbar bit¬
te ich dich , o demuthigste Jungfrau

Ma -
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Maria vu . ur oeine allertieffcste De¬

muth , welche den großen GOlt von

dem Himmel gezogen , erlange mir die

wahre Demuth m meinen Gedanken ,

Worten und Werken , allerreineste
Mutter ! durch deine engelreine Keusch¬
heit , welche dich verdient gemacht eine

Mutter des allerhöchsten GOttes zu
werden , erbitte mir die vollkommneste
Reinigkeit Leibs und der Seelen !

barmherzige Frau , durch deine über¬

große Liebe gegen uns sündige Men¬

schen , verschaffe in mir eine solche Liebe

gegen meinen Nächsten , wie sie G^ tt
elber befohlen hat . O du siarkmüthig -
ke Königm über alle Märtyrer ! er -

) itte mir nach deinem Beyspiele ein

immerwährende Starkmüthigkcit in

allen vorfallenden Lreutz und Leiden ,

gibe mir die Gnad dich nach deinem

Sohne über alles zu lieben ; und 0 herz¬
lichste Mutter ! gleichwie du dich von

meiner Kindheit an als eine wahre
Mutter gegen nur erzeigest , ach so ver¬

lasse mich niemalen ! sehe , ich gehe zwar

«nretzo mit dem Leibe von deinem Gna¬
den -
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dkttbrlde hinweg aber mein Sinn und

Gemüth bleibe : m ständig allda . Nichts
in der Welt solle vermögend seyn mei¬

ne eifrige Liebe gegen dich o schönste
Jungfrau ! zu erlöschen ; ich bitte dich
o barmherzige Mutter ! lasse es dir ge¬
fallen . Zur letzten Gnade aber bitte ich

dich fußfallend , erlange mir die Be¬

harrlichkeit im guten bis an mein En¬

de ; ertheile mir deinen Seegen , nimm

meinen Leib , und Scel in deine Arme ,

lasse mich nicht zu Grund gehen , dann

Blut , Leib und Leben , ja mein letzter
Athemzug gehöret nebst GOtt dein

o Maria ! Amen .

Gebeth
die neun Lage hindurch zu

sprechen .

du hochgebenedeyte Jungfrau
^ Maria ! die du von GOtt dem

Vater vor allen Lreaturen bist würdig
gemacht worden seinen emgebohrnen
Sohn zu empfangen , und neun Mo¬

nat lang unter demem Jungfräulichen
Her -
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Herzen zu tragen , ich ermähne dich

der unaussprechlichen Freuden , so du

in seiden neun Monaten empfandest ,

und begehre dir dieselben durch dieses
mein Gebeth zu erneuren und zu ver¬

mehren , aber ich dein armes Psteg -
kind hab jetzund ein schweres Anltgm

auf meinem Herzen , und bchnde mrch

in einer großen Noth und Betruonus ' ,

gleichwohl verhoffe ich durch deine son¬

derliche Fürbitt daraus erlöst zu we ^
den , derowegen will ick anjetzo auch
die folgende neun Ave Maria zu der

Erinnerung der Freuden , so du in ge -

gemelten neun Monaten empfangen

hast , mit möglichster Aufmerksamkert
aussprechen , und mit herzlicher An¬

dacht bitten .

Alsdann sprich die nenn Ave Maria /

und zwischen jeden :

Selig ist der Leib frühe und spal >
So den Sohn des A>: eryöHstm

getragen h t «
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Aufopferung .

Friese neun Ave Maria opfere
ich dir auf , o gnadenreiche

Mutter JCsu , gleich als neun

blühende Rosen , zur Erinne¬
rung , Erneuerung und Ver¬
mehrung der jenigen Freuden ,
so du von deinem süßesten JE -
sulein , als er in deinem heilig¬
sten Leibe lag , empfangen hast ,
und durch diese deine unergründ¬
liche Freud bitte ich dich , dn
wollest mein betrübtes Herz er¬

freuen , und mir mein Begeh¬
ren von deinem liebsten Soh¬

ne erwerben ,

AMEN .

Kur -
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Kurze

Tag - Zeiten
von der allerreinesten Jung¬

frau und Mutter G- Ottes

MARIA .
Zur Metten .

Durch deine Fürbitt , o allerbarm -

herzigste Mutterhast du der gan¬
zen Welt den Trost des ewigen Heils
gebracht .
v . Löset euch ihr Lefzen mein ,

Höret auf zu schweigen ,
h. Ehr und Lob der Jungfrau rein

Sollet jetzt erzeigen ,
d- . O GOtt merk auf mein Hüls ,
V. HErr eile mir zu helfen .

Die Ehre sey GOtt dem Vater , und
dem Sohne , und dem heiligen Geiste ,
als er war im ' Anfange , jetzt , und all -

weg , und zu ewlgen Zeiten , Amen .
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! Lsbgesang .

Demüthig wir dich grüssen ,
^ Maria Gnadenthron ,
Dir fallen wir zu Füßen ,

Russen dich herzlich an ,
Bitt für uns Menschenkinder ,
Betrübte arme Sünder ,

Dein allerliebsten Sohn .
d- . Unter deinen Schutz und Schirm

fliehen wir .
K. O barmherzige Jungfrau !

Gebeth .

/Uedenk allergütigste Mutter , daß
^ niemals ftye erhöret worden ,
daß e»n einziger , der sein Zuflucht zu
dir genommen , deine Hüls angeruf -
fen , durch dein Fürbitt dich gebethen
hat , von dir veri ssen ftye , ick lieh -- ,
me meine Zrfluchc zu dir , o Jung - !
frau über alle Jungfrauen ! o Mut - !
ter meines E- löftrö ! zu öir fliehe ich !

armselige seufzend , vor deinem Ange¬
sicht, und bitte , du wollest nicht ver¬

schmähen meine Worte hu Gebühre -
rm
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rin des ewigen Worts , sondern ^erhö-
re gnädig ! rch , und bewahre mich arm¬
selige , durch unsern HErrn IEsum
Christum deinen lieben Sohn , Amen .

Zur Prim .
Durch deine Fürbitt , o allerbarm -

herzigste Mutter ! hast du der ganzen
Welt den Trost des ewigen Heils ge¬
bracht .
Ä- . O GOtt merk auf mein Hülf .
W» HErr eile mir zu helfen .

Die Ehre sey GOtt dem Vater , und
dem Sohne , und dem heil . Geiste , rc .

LobFesattA .
Spiegel ohne Mackel !
O Jungfrau auserrvählt !

O Sonnenklare Fackel !
O Zierd der ganzen Welt !

Dein Schönheit hat gefallen -
Dem Schönsten unter allen ,

Holdseligs Gnadenftid .
Große Ding hat er dir gethan .

L . Der da mächtig ist , und sein Nahm
ist heilig .

G- beth , wie - bm pag . 72 .
D Zur
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Zur Terz .
Durch deine Fürbitt , o allerbarm -

herzigste Mutterhast du der ganzen
Welt den Trost des ewigen Heils ge¬

bracht .

d' . O GOtt merk auf mein Hüls .
«r . HErr eile mir zu helfen .

Die Ehre sey GOtt dem Vater , und

Dem Sohne , und dem heiligen Geist ,
als er war im Anfange , jetzt und alle -

rveg , undzu ewigen Zeiten , Amen .

L - bgesanA .

YslleS , was du thust begehren
^ Von deinem liebsten Kind ,
Das thut er dir gewehren ,

Es wird alles geschwind ,
Wer hat jemals gelesen ,
Daß jemand sey gewesen .

So Gnad durch dich nicht find .

d- . In aller unser Trübsal und Noth
« . Hilf uns liebretcheste Jungfrau .

Gebeth , «sie pdm .

Zur



B c ° ) G 7 ^

Zur Sext .
Durch deine Fürbitt , o allerbarm -

herzigste Mutter ! hast du der ganzen
Welt den Trost deö ewigen Heils
gebracht .

O GOtt merk auf mein Hülf .
L. HErr eile mir zu helfen.

Die Ehre sey GOtt dem Vater , und

dem Sohne , und dem heil . Geist , rc .

Lsbgesattg .
« Naria göttlichs Wunder ,

goldne Himmelsport !
Wir sämmtlich thun jetzunder

An diesem Gnadenort ,
Uns deinem Dienst verpflichten ,
Ein Liebesbund aufrichten ,

So bleibet ewig fort .
ö . GOtt hat sie sonders auserwahlt ,
K. Daß sie in seinem Tabernackel

wohne .
Gebeth , wie - bett .

Zur Non .
Durch deine Fürbitt , o allerbarm -

herzigste Mutter ! hast du der ganzen
D 2 Welt
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Welt den Trost des ewigen Heils ge¬
bracht .

O GOtt merk auf mein Hülf .
rrt . HErr eile mir zu helfen .

Die Ehresey GOtt dem Vater , und
Dem Sohne , und dem heil . Geiste , rc . <

L- bglessttS .

<^ er Himmel und Erd erschaffen -
Dem alles Unterthan ,

Der ohne Wehr und Waffen
Alles vertilgen kam

Den hast in deinen Armen ,
Ach thu dich doch erbarmen ,

Und nihm dich unser an .
O heilige Maria bitt ffür uns ,

ZL. Itzt und in der Stunde des Tods »

Gebeth , wie oben .

Zur Vesper .
Durch deine Fürbitt , o allerbarm -

Kigste Mutter ! hast du der ganzen
Welt den Trost des ewigen Heils ge -
gebracht .

O GOtt merk auf mein Hülf .
M. HErr eile mir zu helfen .

Die
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Die Ehr sey GOtt dem Vater , und

dem Sohne , und dem heil . Geiste , rc .

Lobgesang .

HAann wir in Schmerzen liegen ,
Herzu sich naht der Tod ,

Allbereit in letztem Zügen
Der Teufel schreckt und droht .

Maria bey uns bleibe ,
All Uebl und G' fahr vertreibe ,

Versöhne uns mit GOtt .

Wann uns die Mutter der Barm¬

herzigkeit beschützet .
K. Wird uns niemand schaden können .

Gebeth , wie oben .

Zur Komplet .
Durch deine Fürbitt , o allerbarm -

herzigste Mutter ! hast du der ganzen
Welt den Trost des ewigen Heils ge¬
bracht .

Bekehre uns o GOtt unser Hei¬
land .

V. Und wende deinen Zorn von uns .

O GOtt merk auf mein Hüls .
K. HErr eile mir zu helfen.

D z Die
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^" DieEhreseyGOlt dem Vater , und

dem Sohne , und dem heil . Geiste , rc .

L - bgesang .

ßMo brrngts mit sich dein Nahmen »
^ Maria Heil genannt .
Dein Gsellschaft allzusammen

Gibt sich dir dar zum! Pfand ,
AVoklst nimmer uns verlassen ,
Sichren zur sichren Strassen ,

Ins himmlisch Vaterland .

H- . WerMariam von Herzen anrüstet ,
M. Kan ein gegründtes Vertrauen auf

seine Erhaltung haben .
Gebeth , «sie oben .

Beschluß .
Eues Gebeth , o Mutter mein !

Hiemit hab vollendet ,

Deiner Ehre soll es seyn
Billig angewendet ,

Diß von dir mit letzter Bitt

Wiederum thu begehren ,

Ach nun gänzlich zweifle nit ,

Wirst mich der gewehren , »-

Wann mein Herz den bittern Tod

. Endlich wird vexmerken ,
Wol -
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Wollest mich in dieser Noth ,
O Maria stärken !

Daß ich kan des Teufels Macht
Gnugsam widerstehen ,

Und nachdem der Streit vollbracht ,
GÖtt und dich mög sehen , Amen .

Litaney
von unser lieben Frauen .

L^ Err erbarme dich unser .
^ Christe erbarme dich unser .
HErr erbarme dich unser .
Christe höre uns .

Christe erhöre uns .

GOtt Vater vom Himmel , erbarme

dich unser .
GOtt Sohn Erlöser der Welt , erbap

me dich unser .
GOtt heiliger Geist , erbarme dich

unser . ^ ^
Heil . Dreyfaltigkeit ein einiger GOtt ,

erbarme dich unser .
Heilige Maria , bitt für uns .^

8 ) 4 Het -
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Heilige GOttes Gebaheerin , )
Heil . Jungfrau aller Jungfrauen ,
Mutter Christij ,
Mutter der göttlichen Gnaden ,
Du allerreineste Mutter ,
Du allerkeufcheste Mutter ,
Du ungefchwächte Mutter ,
Du unbefleckte Mutter ,
Du liebliche Mutter ,
Du wunderbarliche Mutter ,
Du Mutter des Schöpfers ,
Du Mutter des Erlösers ,
Du allerweiseste Jungfrau ,
Du ehrwürdige Jungfrau ,
Du lobwürdige Jungfrau ,
Du mächtige Jungfrau ,
Du sanftmüthige Jungfrau ,
Du getreue Jungfrau ,
Du Spiegel der Gerechtigkeit ,
Du Sitz her Weisheit ,
Du Ursach unsers Heils ,
Du geistliches Gefäß ,
Du ehrwürdiges Gefäß ,
Du fürtrefiiches Gefäß der An¬

dacht , )

Bitt

für

uns.
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Du geistliche Rosen ,
Du Thuen Davids ,
Du helftnbeinener Thuen ,
Du goldenes Haus ,
Du Arche des Bundes ,
Du Himmelsporten ,
Du Morgenstern ,
Du Heil der Kranken ,
Du Zuflucht der Sünder ,
Du Trösterin der Betrübten ,
Du Helferin der Christen ,
Du Königin der Engeln ,
Du Königin der Patriarchen ,
Du Königin der Propheten ,

. Du Königin der Aposteln ,
Du Königin der Märtyrer ,
Du Königin der Beichtiger ,
Du Königin der Jungfrauen ,
Du Königin aller Heiligen , ^
O du Lamm GOttes ! welches du hin¬

nimmst die Sünden der Welt , ver¬

schone unser , o HErr .
O du Lamm Gattes ! welches du hin -

^ nimmst die Sünden der Welt , er¬

höre uns , s HErr .

Bitt

für

uns
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O du Lamm GOltes ! welches du hin¬
nimmst die Sünden der Welt , er¬

barme dich unser , o HErr .
Christe höre uns . Christe erhöre uns .

Vater unser . Ave Maria .

Gebeth .
allerseligste Jungfrau , und Mut -

ter GOttes Maria ! du Heil der

Kranken , du Trösterin der Betrüb¬

ten , du Zuflucht aller Sünder , du

Brunnquell aller göttlichen Gnaden ,

dir fallen wir vor diesem Gnadenbil -

de zu Füßen , und grüßen dich eine

Tochter GotteS des Vaters , eine un¬

versehrte Mutter des Sohnes , eine

reine Gespons des heiligen Geistes ,
ein Tempel der allerheiligsten Drey -

faltigkeit , und bitten dich , o aller -

barmherzigfte Mutter , erhöre unser
Gebeth , Trübsal und Noth ; Messe
auf die Schooß deiner Gütigkeit , o .

trostreiche Jungfrau ! empfange , die ^

unwürdigen Seufzer unsers Herzen - ,
bekehre uns zu wahrer Buße , versöhne

uns
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uns mtt deinem lieben Sohne , stehe
uns bey in allen Nöthen , hilf uns in

See ! - und Leibsgcfahren , zeige uns in

der Stunde des Todes deinen Sohn

JEsum , daß wir in Amustung JSsu ,
Maria und - Joseph einmal selig ent -

schlaffen mögen , Amen .

Gebeth
Für beyde kaiftrl . königl .

Majestätten ,
Und das sämmtliche Durchleuch -

tigste Erzhaus von Oesterreich .

gsllerqütigste Jungfrau Maria , du
^ wahre Schutzfrau der Lander ,

und Königreichen , erbarme dich deiner

getreuen Diener und Dienerin Jose -

vhus des Zweyten römischen Kaisers ,
und Maria Theresia , unsrer allcrmil -

desten Landsfürstin . erhalte sie m dem

Wachsthume aller Tugenden , und der

Jahren , zernichte cu >ch deine Furbitt
die boshaften Aujchläge ihrer tzeinoen :
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beschütze unsere Kronprinzen / und Erz¬
herzogen vor allen Leibs - und Seelen -

gefahren , und nimme das ganze Haus
von Oesterreich unter deinen mütter¬
lichen Schutzmantel auf / erhöre unser
Gebeth / welches wir mit reumüthi -
gem Herzen vor deinem Gnadenbilde

ausgiessen , lasse dir zu Herzen gehen ,
o Mutter der Barmherzigkeit ! das

Anliegen unsrer allergnädiqsten Lan¬

desfürstin , strecke deine hülfreichen
Armen aus sie zu bewahren , zu er¬

halten , und zu beschützen , ihre gerechte
Waffen allstäts zu segnen , und die
Macht ihrer Feinden zu unterdrücken ,
und gänzlich zu bezwingen ; bitte für
alle ihre Unterthanen , daß selbe bis
au das Ende des Lebens ihr in un -
verruckter Treue und Liebe dienen ,
endlich aber dein liebes Kind und dich
ewiglich loben und preisen mögen ; das

gebe GOtt Vater , Sohn und heiliger
Geist , durch deine übergroße Fürbirt ,

o mächtigste Schutzmutter des Erz¬
hauses von Oesterreich ,

Amen .
ENDE .
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